
SIie SIragit dDes Hriftlichen Künftlers
VDroblem Der Oriftlicdhen un Das heute einem Der DOLDLING-

ichften un umjfrittentten ausgewachfen baf, IDICD Yait DUrdweg NULr

vonjfeiten Der erfigen Yeiftung betfrachtetf. jeje DICD mi Qgienaugen DDEeLr
auch mf mebr DDEer weniger ge{qulten KXenneraugen geprüftft, geIDDgen, gelob£t
DDELE berDammt, ohne {ich Diel Den geiftigen Uriprung DPS IiSerkes, Den
Künftler, Der ge  en baf, Eümmern. QSSir möchten Die leßten {ein, DIie

DEr ISichtigkeit Der Hetracdhktung DesS Kunftobjektes >zweifeln, aber IDIL
möchten anDderjeifs auch reftitellen Daß eine Betrachtungsweife DEr Sin-
{eitigFeit nich£ entbebhrt, Daß jie DDLE allem Leicht 5 ungerechten ND barten
Urteilen Die nicht felten eine wefentliche Nilderung erführen, iDenNn Dem
auer Die innern Hedingungen befannt ivaren,  v Unfer Denen Das I$SprE
enfi{tanDden Ur IDenNnN auch Das ©ubjet£t DPS (haffenden KXünftlers mi£ In (Sr-
wDagung gezDgen DUr  144  De. Sine infime Aenntfnis DPeS KXünftlers mwirt£ eben auch
Sicht aur jein NIprl

Colr Fommt Daß IDIE UNIfEer Den vielen HunDderten DDN Kunftkrititen, DIie
uUuns alljährlich Durch Die Singer geben, rait mitf ©icherheit Diejenigen Deraus-
tinden Fönnen, bei Denen Der Rrititer Den KXünftler, jeine perfönliche ej{ens-
arf un ©Chaffensweitfe Pennt Jitag immerbin zufreirfen, Daß Dabei Das
Urteil nach Der günitigeren G©oeite bin beeinflußt DICD, 10 it Das immer noch
beijer als Das Segenteil. %er Cbrift zumal IDICD borziehen müjlen eber in
Mohlmolen un (iebe zu iDeitf geben als in HNHärte UunND $ aDel. Jeje Riick-
nayme aur Das Künftlerfubjekt it zumal no£fmwenDig Der moDdernen un
gegenüber, Die weit inDdividueller gearfef ilt als Die Yrühere. (Sine {tarE
per{önliche VDrägung ijt fich noch Fein Sehler ©elbit eine 10 ge}‘teigerfe
©ubjektivität, Die NUuL gans wenigen mebr mifzufErommen gei{tatftef, ijt DDM

Ctandpunkt Der KRunit als giner Öpfung nodH Fe  in Sebhler Sebhler ilt NUuLrL

Yür Den, Der meinf, jeDe RXunft mülje Ur  A alle jein, DEL, mit anDdern ISorten,
Das {oziale IsSirfen Der KXunft in Den ASorDdergrunD unD nı  h£ Den nf-
ftehungsatf. Diejer aber Ü UnND bleibt Ur Die un Das Wefentliche, 1D ebr
IDIE DIie (ozialen Airkungen au ch wünfchen ND wünfchen müjjen I8$Sir mijjen
ja au s Der KXunftgefchicdhte IDIE DY£ bedeutfenDite Nieiftermwmerke vorerit NDE2L-

itanDden blieben unDd ficH Die Anerkennung erit IM Saufe DEer Zeif erringen
mußtfen, Daß geniale KXünftler nicht nach Der ZSirtung Yrugen, jonDdern ibrem
Cchafrenstrieb treien Sauf Ließen. Sn DEr qOriftlichen KXunft iit Die ©achlage
Yreilich injofern eine anDdere, als hbier Der {oziale Jiebenzwec religiöjer Anregung
Diretft geforDerf E J$SirD Diejes Aiel nicht erreicht, 1D hat Das VsSertk ZIDAT
jeinen außern eru verfehlt, ohne Daß Damit DEr Kunftwert 1005 {Qhon
gefrojfen iDare. 1e groß Mag wohl Die Zabl Yolcher erte jein, DIe, obmwohl
echte, wertvolle KXunft{ihöpfungen nicht verftanden uUnND 900 aure Der Sahr
HunDderfe als wertlojer VDlunder bernichtet mwurDden !

Heder goffbegnaDdefte KXüniftler iit Pin geborener Künitler, 0.0 Das Camen-
forn, aOuUS Dem jpater e1in weitältiger Baum entffitebt, gehörf jeiner geiftigen
SErbmaiie, 1e ZIDAL organijch bedingt E, aber IDIP alle anDdDern geijftigen In-
lagen Durch Crziehung, Ummwelt, ESrfahrungen richtungbeiltimmt 110)000) %er
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Ntaturtfrieb iQhon Das Fünftleri{fch begabte inD Dazu, mMi£ großen fehn
füchtigen Augen DIie erte Der Kunft $ befradhten, Die aur {feinen Iegen
e VDinfel nD Öjifft i Die HanD 5 nehmen uUnND Eünitlerifche Aerfuche &5
madchen, Die, anfänglich D unD unbebolfen 1900001 mebr Der Ytafur fich
näbern IYeatfuralismus i{t Darum Durcdhweag Die er wichtigere CEtappe IM
Iderdegang DPS Künftlers geweijen, jolange Man Die “Catfur A00M Haupfgrund-
lage nahm 8ir baben Zeitabf{Hnitte Der Kunftgefchichte erlebt in Denen
PIN Künftler wefjentlich ber Diefe er CEtappe nich£ binaustommen Eonnte,
IDEeI ISCafuralismus eben Das KXunftideal Der Aeif IDAL Das Y8Sorf UnDd Bild
auch DDN Den ataDdemifchen Sebrern als Das böchfte gepriefjen IDurDe ( muchs

if Der Statur Des JUNgEeN KXunftfchülers Örganismus zujammen Der
jeine natürlichen KHlüten UunND Srüchte brachte %Jie KXunft blieb eH£ mweil e
bis 12 Z2urzeln reichfe 12 religiöfe un aul Dlontke i{t Dafür
RIn bezeichnenDes eifpie ©ie i{t als KXunft DDN außerordentlich er
SQualität HND ähnel£ religiöfen MHusDdruck P£fIDO Der religiöfen realijtijchen
un altdeuficher eifter Künftler, Die in Diefer Aeit ufmuchten {inD ohne
3 weifel Dbjettiv einjeifig, juDjekftiv aber Fönnen 'ie nicht anDers Denn nafıuca-
iftifCH arbeifen Das t ibre nafürliche Ausdrucsweife, unNnDd jeDder Aerfuch iie
nachfräglich änDern mu fe  agen jei Denn, Daß Der KXünftler ein
{0 genialer VPfadfinder IDALTE, Daß 10080 fich jelber Deraus unNDd Yeatfur-
frieb rolgenD NEeUE Aege einf{chlüge

%)ie ASerhältnifje liegen 10 Der vornNafturaliftijden eif Das
Elaf{jfifche ©Hönheitsideal Die ASerklärung Der YCaturmwmirklichkei£ angeitreb£ ,

MWUurDe Auch Diele Künitler, IDIEe PfIDaA $ )perbert S ührich Steinle UnD ibre
wüäceren achfolger nDfivenDig ibre KXunft{prache gebunDden mif
Derfjelben JCiofmwmenDigkeit IDIE DIie Jlaturalijten 18 inrige 38SährenD Dieje
Den KXlajfikern UND KRomantfitern eine O©chmölerung Des Keichtums Der Jlafur
DvVriverfeN, bätffen Die Klaffiker Den JCafuraliften PINe? C Ohmälerung DPS
veligiöfen MHusdrucs gefunDden Heide ASprmürfe befteben ZUrFef un beweilen CX

UL, Daß jeDe un einjeifig HL %)as Sefühl rür 1e)e Sinfeitigkeif iit
MmMm gemweien, Das Die großen Ummälzungen Der Der Runft
veranlaßt Da£ (Sin C©cDheinwerfer beleuchtet NUrL beitimmt£en Mırs-
IcOni£f£ hbaben DILE uns Daran jaff gej{eben, Dann richten IDILE Die Sichktquelle auf

anDdDern Seil DeS Kaumes ©o itarE IDIL Hun DIe Cinfeitigkeit jeDer
KXunftweite betonen, u Djektiv bleibt Der un  er mm DIie gebunDden, Die
$ jeiner eit DIie berricdhenDde i{t nicht DIe hberrfichenDde Woltstreifen, Denen
rür Eünftlerifche YsSerte DEr aßitab )DonDernN Die berr{qQenDe Den
Xreifen Der affiven HND ajliven KXunftträger (S£s IDALE gar $ einfach Tür

(Cinfeitigkeit Yitangel ISSilen vonfeiten Der un  er Derantf-
mworflich 5 machen br I8eg i{t P1InN alsmeg

%Jie ASertfennung Diejer {(ubjektiven ASerhältnifje DPS iQOaffenDden KXünftlers,
teines iDm DDM CHickjal gemiefenen 2eges f 5 nNun, Die Den fragijchen
Nonflikt Daupfiä  i beraufbeihmwmoren bat Unfer Dem Der moDerne, zumal
Der moDerne Oriftliche Künftler 1D Mwer 5 leiden hat er mMOoDerne Drofan
Eünitler 1T infofern wefentlich beiter geftell£ als Der Konfumentfenkreis
Derner un DO  z infernafionalen Kun  an reit Zaum gehalten IDICD
%)ie großen KXunfthandlungen, IDIE efiDa Heinemann UND Ehannhautfer
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Jitündhen, a)jırer in Berlin, %)uranDd-NRuel in Varis, Denen Fünftleri{ch wohl-
geXräfte UnND eine ausgiebige Crfahrung ZUL ASerfügung iteben inD itefs
in engiter Sühlung mit Siebhaberfreifen UunDd öffentlichen Salerien, Iteben in
Aerbindung mi Der Sroßpreije, veranitalten AUualitätsausftelungen UnND
wiljen, mitf reinitem ©pürfinn Yür DIie Kulturrichtungen Der Zeit begabf, Den
usSftau >mwijchen un UnND Xäufer Au regeln, )oweif nicht Direkt befütigt
MWIC  D. ©GSoD Der KXünftler{haf eINe wohlorganifierte AHbnehmerfchaf geN-
Der, Die DD  - Seifte Der eit ebenio gefrieben IDIrD IDIE Die un  er Daß
Dabei vorerit neben 1D auch 12umifgerührt wWiICD, iit bei Der mwIie
rigteit Des Ausfcheidungsprozejjes mit in Kauf nehmen. Daß Des Cchuttes

nicht au ch auf Das DLD verzichtet wiIrCD, ilt ASerDienft.
anz anDders it DIie ©achlage bei Der Oriftlichen un 3n rein Eünftlerifcher

Hinficht i{t Die Worbereitung DPeS Oriftlichen KXünftlers 12 gleiche iDIE
beim PDProfankünftler. %)iep &LA  jJüngeren DDN ihnen ND in unjere Zeit bineingeftell£;
jle baben gaNns anDere HBegrifte n  ber un als ihre alteren KXunftgenofjen mi
auf Den 345eg bekommen. nen IWDUurDe ge{agt, Das Abf{childern Der YStatfur
fei NUL Der A50rD0f Der KXunft. jeje habe Das Seiftige, Überfinnliche Au Qe>»
italten, wor  u  n Oie JYtatur NUL Cymbole u liefern babe Deren gef{teigerfe MHus-
Drucskrart jelb{t P1in Abweichen DDN Der SCatur unD ibren Aerhüältniffen vecht-
erfigen F  DNNE2. Je)e KXunftanfhauung IDOAL binmwmiederum PINe? Solge Des Neu

erwachten metaphyufi{chen G©ehnens, Das aur DIie DD D2es Yaterialismus
UnND IDLes Fünitlerifchen MAusdruckes, DeS YCaturalismus, In allen Jeinen b=
itufungen, rolate UND 1e gebildete JItentchbheit mächtig ergeil (g IDurDde verner
ge)agt, eiIne religiöfe un Die mitf naftürlichen C©ymbolen arbeife, jei eine
mweltzugemwandte un Die Den religiöjen SeDdanken NUL üchtig unD Lofje an

Die SYCatur bänge, wmährenD Der religiöje SeDdante {ich on anDdDere ©ymbole
verlange, Die weltabgemwmanDdt jeien un als Iitonumentalidhöpfung auch ihon
rein (tiLiftifch anDdern Sefjeßen gehordhen mu als DIie Iiatur. Iorbilder
einer (olchen franf{zenDentalen Kunft jeien nicht Die YsSprfe Des YClaturalismus,
auch nicht in Der gemüäßigten uUnND iDealifierten Sorm Der KXlaffiter HND Jlaza-

jonDdern Die VsSerFe Der altchriftlichen, byzantfinijhen unD romanijDen
un in Denen Der SeDdanke mi£ DEr Cqhürfe UnND Xnappheit eiNer KXatechismus-
nfmorf gegeben {e  II ohne Die Aufmerkiamteit DUrCH JCaturfhilderungen DD  {

Zejentlichen abzulenten.
an DICD in Diejen ND ähnlichen Sedankentolgen n{cOhmer DIie

fi{chen Anthauungen DPeS Defiderius Senz, Des BegrünDders Der Heuroner
ule erinnerf, Der gleichfalls DeDer Die nafuralijtijche noch DIe romantfi{che
un gelten lafen mi ©D {pricht 5} ber DIie Cornelius{chule: „(ESin
Herumerperimentieren Der SCatfur bloß ‚DEer Sefühl‘ Fonnfe aber nichtfs
tühren mußte nofmenDdiIig Die Kunftgebilde Ylau, traftlos, Yalzlos machen.Ü{;u  .g£1“‘?‚?;*  A  MEn  .  K}  I  E  r  {\‚\  ‘eE  N  {  294  ‘ Die '$m;;i_f beslc‘[)tif}[iü)en  .éüfiffleré ;  München, Caffirer in Berlin, Durand-Ruel in ‘.Dfiris, Ddenen Fünftlerifch wohl-  gefHulte Kräfte und eine ausgiebige Erfahrung zur Berfügung ftehen, find ftets  S  in eng{ter Sühlung mit Siebhaberkreifen und Sffentlidhen Öalerien, {tehen in  Berbindung mit der Oroßpreffe, veranftalten Qualitätsausftelungen und  wiffen, mit feinftem Spürfinn für die Kulturridhtungen der Zeit begabt, den  Austaufch zwifcdhen Xunft und XKäufer zu regeln, foweit er nicht Divekt betätigt  wird. So fteht der Künftlerfchaft eine mohlorganifierte Abnehmerfchaft gegen-  über, die vom Geifte der Zeit ebenfo getrieben wird mwie Die Künftler. Daß  dabei vorerft neben Gold auchH viel Schuft mitgeführt wird, ift bei der Schwie-  rigfeit des Ausfcheidungsprozeffes mit in Kauf zu nehmen. Daß des Schuttes  Aa  wegen nicht auchH auf das Gold verzichtet wird, ift Berdienft.  Sanz anders ift die Sachlage bei der Hriftlidhen Xunft. In rein Fünftlerifcher  Hinficht ift die Borbereitung des Hriftlidhen XKünftlers genau Ddie gleiche wie  beim Profankünftler. Die jüngeren von ihnen find in unfere Zeit hineingeftellt;  fie haben ganz andere Begriffe über Kunft als ihre älteren Kunftgenoffen mit  auf den Weg bekommen. IYoınen wurde gefagt, das Abfchildern der Natur  fei nur der Borhof der Kunft. Diefe habe das SGeiftige, Überfinnlidhe zu ge-  {talten, mofür die Natur nur Symbole zu liefern habe, deren gefteigertfe Aus-  druckstraft felbft ein Abmweicdhen von der Naktur und ihren Berhältniffen recht-  fertigen Eönne. Diefe Kunftanfhauung war hinwiederum eine Solge des neu  erwachten mefaphufifdhen Sehnens, das auf die Epoche des Materialismus  und ihres Eünftlerifchen Ausdruces, des Nakturalismus, in allen feinen Ab-  {tufungen, folgte und die gebildete Menfcdhheit mächtig ergriff. Es murde ferner  gefagt, eine religiöfe Xunft, die mit natürlidhen Cymbolen arbeite, fei eine  weltzugemwandte Kunft, die den religiöfen Gedanken nur flüchtig und Lofe an  die Natur hänge, mährend der religiöfe Gedanke an fich {hon andere Symbole  verlange, die wmeltabgewandt feien und als Monumentalidhöpfung aucdh {hon  rein ftiliftifch andern Gefegen gehorcdhen müffe als die Natur. Borbilder  einer folchen franfzendentalen Xunft feien nicht die Werke des Maturalismus,  auch nicht in der gemäßigten und iDdealifierten Form der KXlaffiter und Naza-  rener, fondern die Werke der altchriftlicdhen, byzantinifchen und romanifcdhen  Kunft, in denen der Gedanke mit der Schärfe und Knappheit einer Katechismus-  antmort gegeben fei, ohne die Aufmerkfamkeit durch Naturfchilderungen dom  Wefentlidhen abzulenken.  Man wird in diefen und ähnlidhen Gedankenfolgen unfdwer an die äfthe-  tifhen Anfchauungen des P. Defiderius Lenz, des Begründers der Beuroner  Schule, erinnert, der gleichfalls meder die naturaliftifdhe noch die romanti{cdhe  Kunft gelten laffen will. So fpricdht er z.B. über die Cornelius{Hule: „Cin  Herumerperimentieren an der Natur bloß ‚per Gefühl‘ Fonnte aber zu nichts  führen, mußte nofmendig Ddie Kunftgebilde flau, Fraftlos, falzlos madhen. ...  Diefe Schule mußte an ihrer Schwäche fterben, und Derjenige Teil, Dder fich  WA  ‚Die Nazarener‘ nannte, der das NReligiöfe ex professo, als Beruf erwählte,  mußte ebenfo außer Xurs Fommen; denn Ydeen, die bloß mitf dem Sund von  Naturftudien verarbeitet find .. ., geben bloß eine iNuftrative, aber Feineswegs  eine £ypifcdh-monumentale Xunft.“ m einzelnen find dann die Anfdhauungen  des P. Defiderius von den modernen freilich wieder fehr verfchieden, Da fie  ebenfo wie feine Xunft zuleßgt in der Antike murzeln. Aber im Grundgedanken  b S n NJleje ule mußte iDrer CShwäce )terben, ND Derjenige eil Der (1
1e€ Ilazarener‘ nannfe, Der Das Religiöje professo, als eru erwählte,
mu ebento auBer Rurs FEommen: Denn HDdeen Die bloß mif Dem S unDd DDN

Jlaturftudien verarbeitet jinD geben DLoß eine ilujtrafive, aber LeiNeSMWegS
eine typifch-monumentfale unft.” 3m einzelnen finD Dann 12 Anfchauungen
Des P. Defiderius DDN Den moDernen reilich IDieDer ebr verf{chieden, Da iie
ebeni{o IDIE Y  eine un zuleßt in DEr Intite wurzeln. ber 117 Srundgedanken

A



%)ie Tragik dDes OHriftlichen Künftlers 0095
freiten jie Er irrt auch Darin, Daß fein KXunftideal „verabfolutiert“, IDIE
Man heute {agt£t, wüährenD DOCH Die Nunftgefchichte 2eugnis gib£ DDN Der
NRelativität aller KXunftideale, 12 Feimen, blühen UND vergehen uUnND DDN anDdern
abgelöft werden.

leje imDvDDernen KXunftgedanken hat Der Junge Qriftliche KXüniftler wmährenDjeiner Afademiezeit in 1D aurgendDmmen: jie mwurDen ibm DDN Yebhrern DPL-
FünDdet, DDN Der re DDN mititrebenDen Mtademikern, DDN Ausftelungen.©D inD e ibm in Sleitch UNDd Iuf übergegangen UunD Daben jeiner unft-\prache ihbren Cbarakter aurfgeprägt. elb{ft ivDenn ficH DeEMußEF UT, Daß auchDiejes KXunftideal ni  h£ pPIin abf{olufes E unD )ein tann, Daß eine anDdere ZeifDieDder anDere — Ddeale zur Seltung Dringen IDICD, Ur ihn bleibt Die ÖICutfter- 4  vxr

<&iprache Sit DDN aus aUS ein gläubiger Xatholik Dann bringt als (Srb
immer noch 10 viel fraDitionelles Sut mIi£, Daß nicht In 12 ASerirrungenrällt in 1e Der weltanfchaulich UngebunDdene Leicht gerat;: IDIC mit anDern

IsSoprfen Pin gemäßigfer Crpreifionismus jeine nNafurgemäße munDdgerechte Hır
Orucdsform jein

GD ausgerüiltet jeinen eru DDN Der Hoffnung erfüll£, uu
Sroßes leiften 5 Eönnen TÜr jeine un UND Ur Die IC %)ie CEnttäufchung
rolgt auf Dem Suße (Sr hat In jeinem Sdealismus nicht mıf Den 3SiDeritänDden
gerecdhnet, auf Die jeine Ausdrucksweife allüberall (Sg f Ja nicht 10 ebr
Das einfache 3So1E Das fich iDm enfgegenftell£, jonDdern vieLlmebhr gebilDdete unND
balbgebildete Xreife, Die au S Der un Die ihnen gerällf, eine unabänDderliche
Ylorm machen UND fi aur IDr „angeborenes” COHönheitsgefühl DerufenD jedDem
YSteuen Den Xrieg erflären. Sie erit inD Die auch Das ol£ In Den Oi£reit
bineinziehen. SE auch wenig wmahr{Heinlich Daß Das JSDLlE DOL Die A3Sabhl
geftell£ wijchen einem bertömmlichen Hild UND einem neuarfigen, Das leßtere
bevorzugtfe, 10 baf anDerjeifs DOocCH 1D viel ISerfrauen aur jeinen 6ee[f Drger,Da aur DeVjen Befürmortung auch PIn MDDernes Bild cubig annımmt€. ber
Die alereien e1InNesS bedeutfenDden moDernen Xünftlers In PINeEL 3 üricher IC
geriefen 12 Neinungen ar aufeinanDer. (Sin altfes MNütterchen aber gIng
AUMmM Dfarrer ND Dantkfe ibm rür Die ergreifenDden Bilder. Koll erzähLt un  I
in einem jeiner rubigen unDd bernüntfigen Artifel, ig TÜCS „lerusblatt“

Jir. 49) ge{chrieben baf, iDIie einmal mf mebreren {Neitbrüdern eine
SYandkirche befucht habe, Die In Hart UnDd Ausitatkfung übermoDdern gebalten —_
Beim ASerlaffen DPS Dorfes bätten jie eine HBauersfrau gefragt£, IDIE iDnen Denn A  n
ihre KXirche geralle, mWoraur ihre Intwortf gewejen je %D uns gerällt jie Ggans
gutf. Daß auch UnNfer Den SebilDdefen gib£, 1e ASerftänDnis Yür Die
Beftrebungen Der Segenmwart zeigen, auch IDenNnNn {ie Eunfttheorefi{ch nicht£ DUrch-
gebildet linD Fann jeDder erfahren, DEr i In jeiner Umgebung efiDa umbörf. Y
Und IDeNN (elbit ein Bifchof ein jehr beffig angereinDdeftes Mltarmwmert arl AHaurs
„eiIne Öffenbarung“ nannfe, Dann Dürffen auch {iCH bderuhigen UND nach-
Dentklich werDen, Die Dn GQar Leicht bereit inD Dden Stab s  ber MDDEerCNE
Ccohöpfungen Zu brechen.

&Sg müßtfen uns DDCH 12 CErfahrungen, 12 IDITE DDLEK Drei Hahrzehnten In Der
QOriftlichen Kunift gemacht Daben AUT ZSorficht Im Urteil mahnen! ltan hatf
leider inzwifchen bvergeljen, Unfer welchen 38SiDerftänDden {icH 12 un eiInNeS
Sebhard Sugel Das S elD roberf Dat. Auch Damals IDurDe DIie Dro-
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fanafion dDes Heiligen geroefteit‚ weil Dder Künftler gemégf batte, einen maß-
vollen “aturalismus, Der Damals Die » eitkunft IDAr, in Die bringen.
er Dentff heutfe noch j1e)e ÖOtreitigEeiten ! Ssugel bat aur Der ganzen (inie
ber jeine ISiderfacher Den Gieg IsSer Fenntf terner nicht DaAs in Der
gQanzen Is$Self verbreitetfe Chriftusbild Cambergers ® T$Spr aber Fenntf beufte
noch Die rür uUnNsS Heutige 1D lebrreiche Diefjes Bildes? Gelbft Der
HZlasphemie IiDUrCDe Der Durch UND Durch Eatholifche un  er bezichtigt£. UnDd
vof. aul Keppler, Der nacdhmalige Bifchof DDN Koffenburg, batte Darüber
in Der „SZeit{chrift Yür qOriftliche KXunft” (1897) ge{OHrieben: „(Es i{t auch Pein
Sunke wWürDIiger, DOriftlicher Latholi  er Auffaffung mebr enfdecen. %)as
Cbhriftusantlig i{t Durchaus ab{toßenD, bager, berb, bart uUnD ecig, tErantbafrt
Düfter UND itreng.” 12 IDUrC  L4  De Das Urteil DeS verehrungsmwmürdigen ABerfaffers
mwohl beutfe Laufen ASelche MCübhe bat joDann ge£fo{tef, Die EeNgeE HÄing-

DIP 12 Xirdenmufik gelegt mwDurDe, mwieDder nieDderzureißen. SSa
IWDUurDe Damals nicht alles als unfirOlich gebrandmartkt, beutfe Fe  inen
mebr Anftoß nimmft, einige mwenige Unentwegte aUuSgenDMMEN, 12 nicht be-
tehren {inD, aber au nichfs mebr jagen baben Hnton Brucner UnND D
jeph Kbheinberger, auf 1e IDILE Xatholiken itolz jein mülen, murDden in Acht
unD Bann eftan, wmüährenD Das JICittelmaß, UND IDAOS Darunfer E, UppPIg auf-
iprießen Eonnte. I$Ser ficHh einmal 12 SLemente Der Harmonielehre (chlecht un
recht angeeignetf hatte, glaubtfe {ICH on berufen, Xirhenmufik {QOreiben,
unD Durfte rubig annehmen, Daß DDN zünrffigen Hererenfen au ch noch gelob£t
IDÜTrDE (g i{t tlar DaRß Da eine (Oreckliche Aerflacdhung einfrefen mußte, DIie
10 lLange anbiel£, bis einige energifche UND faffräftige eifter Den Anfchluß

Die onfprache Der Zeif {uchtfen SJa iDurDe Nan mi einemmal gemahr, DaRß
Die I$SürDe Der Rircdhe auch ID Feinen Cchaden Lift

(  6S Sn Der bildenden DOriftlichen un nnDden IDILE Die gleiche e{dhmacdsver-
DDUNg. %)ie Erzeugniffe Dder KXunftanftalten, nach jahrzehntealten UND „De-
währten” Borlagen geferfig$, überfhmemmten Sfadt UND $anD UND Itumprfen
Den GOGinn Ur Früffigere inDividuellere Cohöpfungen vollitändig ab 12
Künftler aber, Uunfer ibnen Gar mancdce, 12 DITeN)I  iCH Hefjerem berufen
gemweijen mwDaren,  d mußfen i nof£fgedrungen Diejer LTiefebene anpaltlen, wollten
e nicht broflos werDden unDd zufebhen, Daß Die LocenDiten Aufträge Den unft£-
anitalten zufloften 12 ihre AyunDden mit iluftrierten KXatalogen bedienen Fönnen.
YsSer efiDa meinf£, Die Yage IDAre  AA Au {chmarz e{chaut UnND ge{ hiLder£, Der 28i  möge

Die Xlage DPeS greijen lbert Xubhn B PINeS gemwi eintDanDd-
treien Zeugen erinnern, Daß neben beijeren Yeiftungen ein breifer OGf£irom Der
Hittelmäßigkeit freibt KXubhn bat auch mit£f Jiachdruck Darauf bingewiejen,
Daß eine allzı einjeifige Ruckficht auf Die Crbauung DDN Übel jei „BLloß
lehren, Die religiöje un mu erbauen, t PINP gefährlichtte Aufftelung,
Denn IDIE DAaDurch DEr (Entartung, Der HYlittelmäßigkeit, jelb{t Dem un
in Der religiöfen un ur  n UND SDr geÖöffnef, ‚Keligiöfe CErbauung‘ iit eben
Pin celafiver, O mankenDder, unficerer Begriff Q8Sir brauchen NUr eginen unD-
gand In vielen SanDd- UND O©tadtkirchen Au machen unD all Die St£tatfuen unND
alereien Au befeben, 1P jei£ Hahrzehnten AUT ‚religiöjen CErbauung‘ ein-
ge{dhmuggelt IDOrDen inD ($gS iit bekanntf, Daß vDiele blutigen, Frafjen
JiCartyrerfzenen, qa grellfarbigen verzeichnefen Bildern, üBLdOeN iDel  H-
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lichen Daritelungen, Die eine recht ungefunDde Kichkung verfrefen, Den größten
Sefalen inDden &s muß Das ISolE müfjen Df£ auch Die Sebildeten
5 einer eht relIGIDjen Auffafiung erit angeleitet unD emporgehoben wDerDden.
%er Ilachweis iDaAre  L d {ebr Leicht UunND nabheliegenD, IDIieE {elb{t bocdhbegabte, Iromme
Künftler auf eine {chiere abn gerieften, {obalDd jle einfeifig DDN ibren Bildern
NUr ‚Erbauung’ verlangtften: jle verfielen Der Scohnellmalerei, mangelbafter MWırs-
Führung, Der Gelbitwiederholung, Eurz, jie verloren Das un  n itileri{che Se-
mwiyNen, Das iie wingen {ollte, in jedem YSSprFe efiDa Beites, HöcMhftes leiften

wolen.“
n Diefe verzweifelte Sage HNUun ieht ficHh Der aufitrebenDde Oriftliche KXüniftler r

erjeßt Sn beißem HKingen mit Den Fünitlerifchen KXräften Der Segenwart bat
jein per{önlicher Stitil entmwicelf£, Die e T IDIie iQhon bemerE£f, {chicfalha

gebunDden UL bne > weifel iDare  H Ad aucHh bei jeiner fechnifchen CShulung 1nM1-
{tanDe, einem außern S )ittfat rügen UnND nach einer ibm innerlich Yrem-
Den C©onDderart A zeichnen unDd Au malen, aber Das iDaAre NUL e1In „Xönnen”,

Dnich£ 1in „Neüfen” IDAS DOCH jeDe echfe Kunft ilt. Slur Drangkunit bat als
KXunft ISSprt ND %$ Jauer. S)em ADerfaffer i{t ein KXünitler efannf, Der teLbit {agf,
PS je jein größter Cbhrgeiz, jeinen Sebhrer Yarfin Seuerfitein möglich{t gefreu
nacdhzuahmen. %Jas glückt ibm In Der Sat ganz überra{cdhenD, aber Fann Da noch #  y
DDN un im höheren ©inn DIe KeDe jein? (S$s iit nich£ NULr Das KRecht, )on-
Dern 12 Dilicht unjerer KXünftler, pin Derarfiges ASerfahren UunND
iImmer ibnen zugemufet DiICD, abzulehnen. ber mitf ihrer Cigenart itoßen
jie eine Dicle Yitauer DDN Norurteilen. ©D manche Mrfitel HnND VDreiteäuße
LUNgeEN ercaien eine bedauerliche Unfäbhigteif, fich In Das SJenken unDd ‚Sühbhlen
AanDerer einzuleben, UND INanNn muß AUL Überzeugung Fommen, Daß jeDde Seftung
leichter berennen UnND nehmen Al als Die Seftung Der behäbigen ewWöh-
HUNg beitimmte RXun  DEmen (g it ‚ebr leicht£, NUL Pin HBeifpiel
NenNnNen, {i LA  ber Die HB3afislöwen, auf Denen DIie VDortalfäulen Der iqhönen
irche DDN Öbermenzing cuhen, Luftig $ macden UnND jie in ergle mmit Dem
Suzerner 62  DIven &$ en Qlis ob INaAaNn rür eiINen jolcdhen architettonij Hen
wec einen naturaliftifch Durcdhgeformten $ ömen brauchen DNn  te ! S IiDALe  46
DOCyH STierquülerei, einem wirklichen Q ömen eine iteinerne Säule auf Den Rucen

jegen! Sar mandcher fatfe befjer Daran, jein eigenes Eünitlerif{ches Semwijjen
erfor{chen als Das Der un  er %J)as Kedht jeine Yiteinung üußern,

iit gemwiß niemanD 5 verwehren. Yiser tich aber 12 Öffentlichkeit wenDef,
DDN Dem Darf 1990089| billigerweife eLIDALfLEN, Daß Die nüfige $ipbe mitf 11C0
Dringt, jein Urteil A  ber ern{t 5 nehmenDde KXünftler nicht in Darten, äßenden
Isiprfen auszufprechen, als hanDdle H10 einen gemein{hädlicdhen BHöfe-
widDE£; INan muß auch ermwarfen, Daß aur Dem (Sebiete Der lebenDdigen RXunft
n  ber Die nöfigen CSrrahrungen verrügt, Darüber reDden Fönnen. Yispr Die
IianDdelbarfkeit DDN KRunfturteilen jelber erfahren baft, hat auch YSor-
ficht gelernt unD IDIE nicht 10 Leicht Das YSSerE PINeS gemwifjenhaften, freit Fatho-
Li{chen Xünftlers mitf Dem monatelang geiftig Daf, DDLE aller enf-
Lichteit berDammen. Sr weiß, Daß nich£ jeine, jonDern DEr KXünftler Aufgabe
UT, Die CEntwiclungskurve beitimmen, nicht nach Yaune unD Silkür, 10n-

%Jie Sirche, ihr Bau, ihre Ausitattung, l  4  bre “Nenobpation. (Sinfiedeln 1917
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Dern gefrieben DDN JCaturgejeßlichkeiten, Denen fie fich nicht enfwinden Fönnen
O)iit NRecht IDIC einmal IM „lerusblatt” Das Sprf ge{prochen (1926, Nr. 48)
„Kunftgenies Pann niemand Durch Üiterafur großziehen, auch nicht prophetifch
voraus{t{ehen. I8 ohl aber Ffann INanNn 1e un fofreDden un Durch O©chrift
ftellerei wer (QäDigen.” SoiDder bat Der ASerfaffer Au wenig beDdacht, DAaßB
INAN auch Die moDerne un auf Diefe eije wer |qhäDigen tann, nicht bloß
altfere HKicdhkungen.

%)ie Hahresmappe Der eu  en Sejelfchaft Ur  n qOriftliche un Die ICo-
natfjOrir£ 99  1e DOriftliche Kunft“ {omwie auch Die itänDdigen UnND IsSanderaus-
itelungen in Legter Zeit el bertiger Angriffe. jeje finD NUL Daraus
dgans ertlären, DaRß Der 3wec Diefer ASeröffentlicdhungen UunD ASeranftaltungen
Derfannt IDICD I6Sas fie wollen UnND jollen bat Koll 1m ebengenanntfen
„Klerusblat£t“ mit Flaren ISS orfen qusge{prochen: „ISenn iCH
PINe? Aeit{qOriff rür QOriftliche KXunift balte Dann eriDaArfe 1CH, Daß jie mich WNfer-
vichte ber Die Hewegung aur Diejem Sebiete. I3 D joll iCch Denn Dn 12 DPL-
)OieDenarfigen O©f£irömungen fennen ernen®?{*!  R  A  al  E  X  f  F7S  M  B  K  A RE  E  VE SEL  O  ; ’.i5ie' Tragik $é5 étif£[icben Rüfift[ecs  298  Ddern gefrieben von Naturgefeglichkeiten, Ddenen fie fiti) nicht entfwinden Eönnen  Niit Recht wird einmal im „Klerusblatt“ das Wort gefprochen (1926, Nr. 48)  „Kunftgenies Fann niemand durch Literatur großziehen, auchH nicht prophetifch  vorausfehen. Wohl aber fann man die Kunft. tofreden und durchH Schrift-  ftellerei {hmwmer {Hädigen.“ Leider hat der Berfaffer zu wenig bedacht, daß  man auch die moderne Kunft auf Diefe Weife {hmer {(Hädigen Eann, nicht bloß  ältere Richtungen.  ;  ‘Die Jahresmappe der Deutffchen SGefellfchaft für Hriftlidhe XKunft, die No-  natfchrift „Die Hriftlidhe KXunft“ fowie aucH Die ftändigen und Wanderaus-  {ftelungen waren in legter Zeit Ziel heftiger Angriffe. Diefe findD nur daraus  ganz zu erflären, Daß der Zwer diefer Beröffentlidungen und Beranftaltungen  verkannt wird. Was fie wollen und follen, hat A. Rol im ebengenannten  „Klerusblatt“ (1926, MNr. 49) mit Haren Worten ausgefprodhen: „Wenn ich  eine Zeitfchrift für Hriftlicdhe Xunft halte, dann erwarte ich, Ddaß fie mich unter-  richte über die Bewegung auf diefem Gebiete. Wo foll idh denn fonft die ver-  {cOhiedenartigen Strömungen fennen lernen? ... Wir find Lkeine Kinder, für  welche die Mutter die MilcdhH erft probieren muß, vob fie nicht zu heiß ift. ECin  großer STeil des Tertes ftammt von Seiftlichen, erfahrenen, Eirchlich treuen  Kunftverftändigen. Wenn fie es für recht halten, an Dder ZeitfcHhrift mitzu-  arbeiten, {o, meine ich, Dürften wir unfer Bedenken niederlegen.“ Hier ift in  Dder Iat der NMagel auf den Kopf gefroffen. Zeitfchrift, Mappe und Aus-  ftelungen verfolgen ein Unterrichtsziel, fie find Fkein NMittel der Erbauung,  {ondern des Wiffens, Dder Belehrung. Niemand ift verpflicdhtet, ales das für  gu£ und vorfkrefflichH zu finden, mas da in Wortk und Bild geboten wird. Auch  wir möchten gewiß mandhe der Dargeftellten Werke nicht als Nufter Eirchlicher  Kunft verteidigen. Aber der Schärfung des Urteils dienen auchH folche ver-  wegenere Darftellungen. Weder Zeitfchrift noch Mappe nocdh Ausftelungen  haben fraditionelen Künftlern den Cintritt verwehrt. Was aber von ihnen  genau {v geforder£ merden muß wie von DdDen modernen, ift qualitativ hoch-  {ftehende Leiftung. GOnädiges Dulden ift eher den erfteren gegenüber zu be-  merfen, was von ernfthaften KXritikern der Zeitfchrift auchH feftgeftellt murde  und tatfächlich feftzuftellen ift.  Wenn Ddie begleitenden Terte mehr über die mvodernen Strömungen zu  unterrichten frachten, {o haf Ddas feinen Grund darin, daß eine Aufklärung  über Ddie fraditionelle Kunft heute Faum mehr nötig ift, da fie ohnehin  zum rubigen, vom Publikum unangefocdhtenen Befiß gehört, wmährend Ddas  Srundfäglicdhe über moderne XKunft vielen noch ein gänzlichH unbekanntes Ge-  bieft ift. Gerade die Protefte zeigen, wie nd£wvendig da Wegweifer find. An  Der Schriftleitung der ZeitfdOHrift find doch auch zwei Geiftliche beteiligt!, denen  man eine übermäßige Zuneigung zur modernen Kunft gewiß nicht nacdhfagen  Eann; ihr eigentlicdhes Sorfdhungsgebiet ift vielmehr die alte Kunft. Wenn fie  Ddarum ein Heft in die Welt gehen laffen, dann haben fie fichH eben vorher ge-  wiffenhaft überzeugt, Ddaß Ddie Eünftlerifdhen Eigenfchaften der abgebildeten  Werke die Beröffentlidhung rechtfertfigen und aucH die Erfüllung des Er-  bauungszwecdes entweder {hon vorhanden vder doch für die Zukunftk einem  Zn  ı Die Prälaten $Ricf)_arb Hoffmann und Michael Hartig.I8Sir InD Feine RinDder, vür
welche Die ÖOCutter Die HMICiLH erit probieren muß, o b ‘ie nicht Au beiß UL (Sin
großer Seil DPS Sertfes Itammt DDN Seiftlichen, erfahrenen, irchlich freuen
KuniftveritänDigen. I6senn jie rür cecht balten, Der AZeit{Orift mifzu
arbeiten, 10 meine {09) Dürffen IDIE unfer HeDdenken nieDderlegen.“ ler ijt In
Der Sat Der Itagel auf Den KXopf gefroitfen. AZeit{chrift Hilappe ND Hus-
itellungen verfolgen PInN Unterrichtsziel, jie nD Fein NCittel Der CErbauung,
)onDdern DPS ZSifens Der Zelehrung. Yiiemand f verpflichtet, alles Das ur
gu£f un vorfrefflich inDden, IDAS Da in ISSor£ UnND iLD gebofen IDIC Auch
IDIE mÖöchtfen gemwmiß manche Der Dargeitellten $ Sprfe nicht als Hilufter Eircolicher
un verfeidigen. ber Der ärfung DeS Urfeils Dienen auch DPL-

Darftelungen. YI$SeDer Zeitfchrift nocCh Hllappe noch Ausftelungen
Daben fraDditionelen KXüniftlern Den (Sinfrift verwehrt. Y$Sas aber DDN iDnen

10 gerorDderf IDerDden mMuß IDIE DDN Den moDdernen, it qualitfafiv boch
tehbenDe Seiftung. Snädiges %J)ulden ijt eher Den eriteren gegenübder Au be
merten, IDAS DDN ern  en RArititern Der Zeit{chrift auch reitgeite IDUrCDEe
ND tat{ächlich reftzuftelle E

ISenn 1P Degleitenden Terte mebr ber Die moDernen Cfirömungen
unterrichten trachten, 10 bat Das jeinen Srund Darin, Daß eine Aufflärung
ber Die fraDitfionelle Kunift beute Paum mebr nDöfig  L'< E, Da 'ie oOhnehin
zUum rubhigen, DD  z Dublikum unangefochtenen el gehbört, wmährenDd DaSs
SrunDdf{äßgliche AAA  ber moDerne un vielen noch ein günzlich unbefanntfes Se-
biet ÜE SeraDde 12 VDroteite zeigen, wDIie nofmvenDig Da KSegweifer inD In
DEr ©hriftleitung Der AZeit{Hrift£ inD DOCH au cH >mWel Seiftliche beteiligt Denen
IHO  —x eine übermäßige Zuneigung AUT moDdernen Kunft gemwi nicht nach{agen
fann: iDr eigenfliches Ssor|hungsgebiet ijt vielmehr Die altfe un YsSenn ite
DAaCum Pın ert in Die V$3elt geben Laften Dann baben jie ficCH eben vorher He
wiffenhaft Überzeugt, Daß 12 tünftlerifchen Cigenfchaften Der abgebildeten
$ SprFe Die ASeröffentlichung vechfferfigen UunD auch Die rfüllung DPS Sr
bauungszwecdes entfiDeDer {Ohon vorhanDden DDELC DOCh rür 12 Zulunf£ einem

%)Jie Vrüälaten 9üli)gtb QHoffmann unD Jitichael Hartig.
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größeren DDEL Fleineren reis möglich UE icht alles, IDAS Da abgebildet it,
mik Ja Eirchliche KXunft Im ENgeELEN ©inne jein; vieles gib£ als private reli  =
giöje un DDN Der IHNUN nicht verlangen Fann, Daß e allen uUnD jedDem AU >
jagt 1n Fleines privaftes Hıinterglasbildchen Darf inNnan nicht mi€t Dem HCaß-
{tab PINEeS Firchlichen Mionumentfalbildes me{jen Auch Die Hury Der eu  en
Sefellfchaft Yür QOriftliche Kunft DIie ber Die urnayme DDN RXunftwerken in DIe
Hahresmappe entf{Heidet, eiteht AUmM großen eil ausSs Eonjerbativ gejinnfen
Künftlern, Die aber weitherzig jinD Das Slualitätsitarke auch in Den
Seiftungen Der ‚&  jJüngeren KXüniftler anzuerkennen. hre En  eidung befracdhften
)ie eben als SewifNensfrage, UND iDeEeNnN )ie IDr a jagen, 10 f Damit noch nicht
ausge{prochen, Daß Das YiSerF au c ibrem eigenen Sei{dhmac enf|prICHE SSpr
(elbit Durch lange a  Te DinDdDurch JititglieD Der SSUCH gemwmejen E, Pann

ezeugen, Daß DOort£ gewifjenhatfte Mrbeit geleiftet wWIeED , Die ISerfrauen
DerDient.

Hochbherzigtkeit UunD Aeitherzigkeif bat Mbert KXuhn O0.8S5 in ©Cachen
Der Eirchlichen RXunft geforDerf *. (Sr beklagt DIie überfriebene HevormunDdung,
Die 1005 Der qDriftliche KXünitler 1D DI£t gerallen laffen muß, mährenD PL DOCH Pin
gemwijjes HNlaß DDN Sreiheit Ddeanfpruchen Dürfe ja mu Mls ND jeiner Zeif
brauche ein reines Serühl UND eine jOarfe Aifferung Yür 12 O©trebungen
Der Segenwart, moDdurch Dann Leicht in egen{a 5 Den perjÖönlichen
ISünfchen unD KXunftanfichten Des HZeitellers un rallen gelajjen IDerDe.
Yiele HZBauherren uUnND KXommijffionen gewährten Peine SnaDde eil In Den nf-
mwürren einNe perfönliche unDd mMDDerne Ylote mit£tlinge, IDAS DOCH Jein joll %JYas
©oOhmerzlichtte jei e IDEeNNn DIie religiöje Kunft DDN Eirqlichen Örganen allzı=
jehr bevormunDet IDÜCDE. Sr bringt Dann ein ei{pie „Eine Sirma legt Dem
bi  DILICMEN $ )rDinariat Die ©Eizze einer veligiöjen Daritelung DDN Der
HanDd PINeS jJungen falenftvollen KXünftlers DDL. ©ie IDAL eigenarfig, aber guf.
%JYas $)rDdinariat vberlangte Anderungen bis Au DIeELr HIalen: Der un  er aänDderte
viermal: als eine Tüntfe AÄnderung verlangt DurDe, {chrieb Heßt jage iCH
Der 18L  religiöfen un Sebemwmohl! 1e Eirchliche HehörDde mMuß ibt NRecht AA  ben,
aber mögen DDCH Die bocdhmwmürDdigiten Hifhöfe Das Zenfuramt ‘Nlännern SE  ber.
fragen, Die nicht l  4  bre per{önlichen el  en Anfhauungen zu HICaßitab
nehmen, (\onDern bochherzig weitherzig finD.” Auch Das Segenbeifpiel
nicht 95  In Vrfarrer janDte einem erzbi  öflichen $ )rDinariat einen Hilder-
zuElus DDN einem Jungen Naler e1IN, Der In jeiner moDdern-romanifcdhen
KXirche ausgerühr£f iDe2rDen vollte %Jie offizielle Rrifik nnDdet Die CEntwürre
gar nicht guf, moDern und nNeuarkIg, DoCch e unfermwirft YiCH Dem Urteil
DDN ©achveritändigen, velche Die Otizzen bis aur einige Torrekturen als gutf
unDd L&  DrLeEISMWÜCD  1g beurteilten. %Jas IDAL bocdhherzig unDd weitherzig. ” CiemanD
DICD Dem greijen Selehrten Fönnen, Daß jeLlb{ft bei Der neueiten
KXunftentmiclung nicht mebr vecht mitf£ommft. O©htilifierte Yialereien, auch Die
Der Heuroner, jinD ibm wenig voltstümlich. roßdem gib£ A, DaRß
auch Der neuelten religiöjen Xunit nicht maßvollen Seiftungen gebricht.
Jtun, mMaRLDVjen Seiftungen reDden auch IDICE nicht Das ISprt IM einzelnen
IDIEr Da Leicht MleinungsverfhieDdenheiten geben (Sin berühmter Catho-

%)ie Ir ihr Bau, ibre Austitattung, iDre Renovation. Sinfiedeln 1917.
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li{cher KXunftgelehrter, Der [3 91 Der NEUReLenN un Durchaus nı  Dht freunDdlich
ıG gegenüber{tebht, äußerte RE  ber Sarl Haurs KXreuzweg, PINPS Der umi{triffenften

ISerte ebr LobenD als ausdrutgsvolen un füchtigen Mrbeit währenD
H40  ber Die I$Serte PINPS er ebr angejehenen Oriftlichen KXünftlers Die

HYlleinung aus{prach Dinge Pönntfen uns heufe DocHh nicht mebr rejjeln
unD F  amen uUnNs recht wa DDL Ytan fieht Daraus zum minDejten, IDIEe
relatip KXunftempfindungen finD IDIie vorfichtig Iinan Darum jein mMuß Durch
harfes MAburteilen nicht Die Serechtigkeit Künitler er verlegen

JViele itopen ficH Daran, Daß unjere moDernen un  er aur altchriftliche unD
mittelalterliche „unentmwickelte Sormen zurücgreifen, nachdem WiIr DOCH 10
errlich iDeitf gebracht bätften in Der ZSiedergabe Der SCafur UNnND ibrer QÖön-
beiten, Der Kaum- unD Uuftperfpektive UunND Der anaftomi{fcdhen ZASerhältniffe
%Jem lieg£ Die DUurchHaus IcrIge Anficht OSrunDde Daß Diefe alten un  er

eben nı  h£t beijer geEonnt bätften P IDAS Man iImmer wDieDder als SinmwanDd
IDAS NULr PINEg anDdere Mrf DDNbören bektommt Yltan bälf Yür DLIMI£I

un f Daß auch Damals on ungefchickte uUnND talentlofe KXünftler Gge>»
geben bat IDICD Hun Yreilich niemanD bezweifeln YsSer aber mÖöchte allen
(Ernites glauben, Daß PINe? Zeit DIe Der JICufiE Den gregorianiihen Cboral
Diejes HiCufter ein)timmiger MCufik voll reicher meloDdifcher CEinfälle, DervDr-
gebracht DIe all Die berrlichen HBafiliten UND comanifchen JHilüniter gebautf bat

< Yatlerei un Dlaftik NULr KXindliches Unbebolfenes berborzubringen DPL-
mocht bütte! KXindlich UND unbebolfen E aber HNUL, iDpenn Man 12 SCatur-
wirklichteit u aßftab nımm: IDIEe Der gregorianifche Choral EinDdlich UND
unbebolfen er{ cheint IDEeNN 990888 Die Crrungen{hHaften Der moDernen Harmonie
als YClorm gelten äß£ Sn Z4Sirtlichkeit {piegel£ fiCH Darin HNUL PINe? Ggans anDere
Auffajlung DDN Kunft Sine acdhabmung Der Stafur Fam rür fie gar nicht I1  m

Srage ISSir werDden )ogar Der Annahme Faum rehlgehen Daß Diejen alten
KXüniftlern IN Kafrfael als unerfrägliche Entwürdigung DPeS Heiligen DDLEK
gefommen IDALCP %)Jies IDAr IDnen  3 NUuLr Durch Cymbole einigermaßen Au S-
Drücbar Die DDON Der Ytafur ZIDAT an  T {inD auf ibre Cbenbildlichkeit Da-

aus böbheren rünDden verzichten GOie vollen nicH£ 1e wirkliche Ns3ol£
weifen, jonDdern 119 Henfeifs Auch Die menfcOhliche Sigur mußtfe Diejen
Srundfägen fran{zenDenfaler C©ymbolik rügen

ISSer Diefe Sedantken einmal begrifrfen baf TÜr Den befommft Die alfe Kunft
auf einmal PIN ganz anDeres ngefi lernt Die religiöfen KXräfte {häßen
DIie ibre rahlen bier IDIF unmitftelbarer ausfenden UnND AUT irfung bringen,
als nafuraliftifhen un möglich f lernt auch verftehen,
unjere KXünftlergeneration Darin IDeI£F eber Das Hdeal einer Eirqhlichen
un rblictt als Der üblichen Heiligenmalerei Auch bier bat Der bereifs
mebhrfach erwmähnte KRoll KXlerusblatt Das richtige Y Sortf gefunDden,
iDenNn bezüglich moDerner QOHöpfungen i cOhreibt SE aber 21in KXunftmwerk
1E W  cel  igiÖös fier empfunDen, (0 nehme ich eine anatomijche üßliche C©uünDde mif
Kauf &Sg berDient£ eber Den YClamen PINPS religiöfen KXunftmwmerkes als PIN

KRenaifjancebilDd Das große Anmut ZUT Hau aber NULr Omwmaces veli-
giÖöjes QXoeben Q$SirD UnNsSs nicht möglich te  In, Den ajzefi{chen (Se-
italten Der CErpreffioniften, { vweif fie nDcCh Diesjeifs Der Srenze iteben pine
begrünDefe eatktion Den Sleifcheskul£ erFfennen %“ $)Jb aber RIn
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NIork religiös fier empfunden E, fann bei Der heufigen Semwmöhnung an eine
ganz anDdDere vermweichlichte Kunftart nı  Dht Der erite Lice enf{cheiden, jonDdern
WDIieDerum Die Semwmöhnung, vorerit alfo Das Urteil (olcher DIie {ich Die NECeUeg SE
un bereifs gemöhnt baben ralls on verfrauensmwürdige religiöfe UnND
irchlich gejinnfe, )ugge{tip nicht leicht zUu beeinfilufjenDde Verfönlichkeiten finD
TUrDDLE Dem Althergebrachten fguf, aber jie DarY niemals Das YserDdDenDde
ND RTeimenDde AausrCDffen wolen. Hon ausbach * bat ausge{prochen,
Daß DIie iIm Katholizismus begreiflicherweife ar ausgebildete Dietät
überlieferfte Auffafiung UnD S$orm{prache bier UnND Da geine überfriebene H-
rangenheit UunDd »agbhaftigfkeif bervorrufre. „Srundfäßlich“, 1D )cOreibt weitfer,

aber Der Aneignung jediveden ftedhnif{chen S orf{chriffs, Der Behandlung
aEtuellfter Probleme, Dem Eraftvbolen HKingen nach perfönlicher Cigenart UnD

Otilformen DDOM Ctandpuntkt Uunjeres Slaubens nicht Das minDeite im
ISege a bei Dem ungeheuern Cinfluß Der Künifte auf Das Xoben it eine
Fühnere unD träffigere Nitarbeit uUnD eine {ympathifdhere Anteilnahme
KXuniftleben eine Der wichtig{ten en Der Deutigen KXatholiken %Ja DIie ;
Xunit mebr iDIE jeDe anDdere geiftige Lütigkeit O öpferi Lütigkeit E, 10 Fann
iDr Das infache ASerharren ND acßaHYymen nıe 1D vpiel IDerft jein als Das
©chaffen UnND Erfinden: Das Herbe, Ungelente UND Ungeitüme, Das’ fich Leicht
mit (oldhem ASordringen DerbinDef, i{t fich in echteres Zeichen wahrer
HugenDdkraft unD Anwar  art auf Die ukfunft£ als Die leichte, anfprechenDde
‚ Saßbarfkeit Des Herkömmlichen. Sine engberzige Ablehnung zunächit DefremD-
licher. aber In eDler unD emporftrebenDder üge In Der KXunit unDd iferafur
mu nofmenDig berjagen, zumal bei Der DL  jüngeren Seneration: jle IDULC  AA  De
außerDem Dem grunDdD{äglichen Univerfalismus unD Dem wmohlverftandenen
Yntereffe DPeS KXatholizismus iIm 2ege jein, Der in teiner Hdeenmwelf unD In %  }jeiner OGtellung ZUT Jlatur, zZUum Isolkstum UnND AUT eine fier be-
grünDefe, unerfchöpfliche Heziehung UL un uUnD ZUM Sortf{cHriff DEr RXunft
in Ohlie

HNllangel Hodhherzigkeif UND Neitherzigkeit £ri{r£ nafürlich niemanD bärter
als Den mDoDern ge{Hulten KXüniftler. ©Oein 3Seg ijt ein Dornenweg, UND mMan

irD begreiflich finDden, iDenNnNn IDIr Diejen Aeg ein mWahrha fragi{hes
©hHicjal NPeNNEN. (Sr it Yalt Durchmweg Dem Urfeil giner Eünftleri{chen Qaien-
el£ ausgelierert, währenD Das enf{predhenD vorbereitete unD vorgebildete
Dublikum ibm fernegerückt E %Jenn Diejes üt, iDIe {idhon früher emerFf
wWurDe, Der infernationale un  an unD DIe DDN ibm beDdiente geldtfräftige
83e1£ Der KXunftfreunDde Chriftliche un f aber Feine gangbare IsSare m
KXunftmarkt. SOr AHbnehmerkreis beiteht yait DuUrcchwea mitf gans verfchmwin-
DenDden AHusnahmen ausS Auftraggebern, Denen Der CErbauungszmwerc allein
maßgebenD {t, DIe Yür Eünftlerifche ISSerte Fe  in INNEerEeS Durchgebildetes Yrgan
Defigen Hat aber ein Seiftlicher einmal Den Nut, einen moDernen KXünftler
mif Firchlichen rbeiten AA Defrauen, Dann Mag {iCH auf Die ärgiten Qier-
Drießlichkeiten geraßt machen, 12 auch Den Tapfern IMUucC  be machen mu  ffen unDd
anDdere DD aynlıiqen erjucen ab{Ohreden %er un  er aber allein
UnND ropflos mı€ jeiner un fiCH nNiICHE herbeiläßt, Dem Seihmact

HKeligion, Cbhriftentum, 11L



AT

309 %Jie Tragik Ddes Griftlichen Künftlers
DDELr Ungefhmact Der Nilenge nachzugeben un VWSerke &$ verferfigen, DIie
ibm ZIDAL zehnmal mwmeniger Aeif toiten als innerlich befeelte UND qusgereiftte
QOöpfungen UND Doch eben]ogutf, jedenfalls aber williger bezahle£ werDden
uND lLeichter Ilachbeftellungen AUL Solge baben Daß Pin echter un  er {iCH
Au einer jolchen Bef{chränkung auf bloße Handferfigkeif nicht berbeilallen fann
unD Dart. IDeNnN anDers jeinen KXünftlerberuf als eiINe inm DDN Df£ geitellte
KXulturaurfgabe betrachtet, i{t njOmwer einzujebhen. St£tarte KXünftlernatfuren
1inD iImmer Im wefjentlicqhen unnadgiebig; ibre KXunft Dat 1005 in DrganijDem
Z28achHstum entmwicel£t UnD IDIrD ImMMer Dieje beitimmte IIr£f DDN Srüchten
fragen UnND nicht PfiIDOA Diej{es Sahr Apfel Das anDdere Birnen, Je nach un
PINeS Auftraggebers. (Sin KXünitler, DEer jeinen SGtiil grunDdDf{äßlich wechjelt
IDel Die Aeitenuhr gedreht bat DDr Qgar, meil DDN einem eiteUller jo
verlangt DILD, DEr SEetktizift, Dem alle biftori  en Siile „liegen”, Fönnte gatr
Feinen befjeren Hemweis Liefern, Daß jein ganzes Künftlertum aur Owacden
en $loiDder finD geraDde Künftler, Die HIC befonDderer He-
Lieb£bheit erfreuen un 12 meilten Aufträge erhalten, nı  h£ weil ibre V$SerFe
fier {inD, {onDdern eil jie oberflächlich finD unDd DIip Öberfläche Dem Auge eben
näber als DasS, IDaAS DDN IDr verhüllt IDICD

YiiemanD joll 11719 mißveritehen uUnD meinen, DaR MIr n  ber alle Fonjerbvativ
gejinnfen un  er Den OStab brechen wolten. I$Sas IDIC torDdern, it Die {tar£e,
einheitlich gerormtfe Verfönlichkeit unD Das Qualitätswert. Sugel E

efs gleidhgeblieben in jeiner Ausdruckwveije; Die Werfchiebungen, Die IN  —_

bei jeinen \püteren NSerfken gegenüber Den Srühmerfen wahrnehmen tann,
inD galns unmwefentlicher JYlatur, ein Zeichen arUur, Daß eine OHaraktervolle
Künftlerperfönlichkeit it Der nehmen IDIE Den Caler “CabDer Dietrich. ©Geine
NSprfe haben PInN DUrGMAaus barocfes Sepräge, nD alıo biftorifch bedingt ber
welch hohe Eünftlerifche $)ualitäten weijen jie auf! %Jas i{t nı  h£ 2in Jiach
abmen, fonDdern 00 eufchaffen 1 alten Seiite YSeDder Sugel noch Dietrich
iDaren  LA4 im{tanDde, hre Ausdrucksweihje mit Der moDerniten vertaufcHen. Shr
Anftinke jag£f l  Q  hnen, Daß Das nichfs FÜr lie U S$eraDde IDe1 jie ibrer ihnen
eigentümlicdhen Kunftiprache re{thalten vberDdienen jie unjere Anerkennung. IC
Dürren aber nı  aı moDern gefchulten un  er tadeln, iDAaS IDILE Ssugel
UnND Dietrich Loben IC Fönnen auch DDN Der jJungen Seneraftfion nicht PL-

arften, DAaß ie, erpre{fioniftifch gef{Hult£, 90080 efiDa zUM Jlafuralismus Zzurüc-
Fehr£ DDEeL Au eiNer anDdern biftori  en Stilart. IYlur IDEeL in Den OStilmand-
lLungen DEr Xünite NWiNkürlichkeiten erblicet UND nicht morali{che Jlaturgejeßge,
Fann {iCDH Darüber enfrülten, DaRß unfere beufigen auch Die Oriftlichen
Künitler anDere Iege ein{chlagen als Die DDL DreiBIg Hahren %Jas einz1ge,
IDAS IDIE fun Füönnen, E, Daß IDIE Ertreme UND Die ZSerirrungen PINPS allzu
ausfchließliqhen ©ubjettivismus rernhalten. MDdalbert ulz bat in jeinem
Auffaß „Der Fabernatelaltar in Der moDernen Kunft” (Xlerusblatt 19927,
NYir. 14) Diele WVerhältnifje Gguns eiCH£ig ge{chauf, IDeNN {Qreibtf 95  1e nNeue

un bricht fich mit elemenfarer Semalt Babhn;: IDIEe aber Die alrenDe
Nienfhenhand geleitet DD  = erfinDderifhen el Den (Slementen gebieten
Fann, Schußgmwehren errichten Fann nivellierenDde NCaturmächte, (D Fönnen
auch geiftige Durch maßvole Sübhrer geregelf£, geläutertf UND geleitet
wDerDden, S ührer Die {iCH wDeDer Dem Yleuen rücchaltlos in Die IUrme werfen,
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Dem Yteuen FeineSswegs ohne Aritit gegenüberftebhen, noch auch Ddem Mlten
allein Berechtigung zumefjen. ”

Sntmwmeder Halten IDIE Die religiöfe KXunft icrgenDwie In Den Aeitftrom ein, ipie
in Der abendländifchen KXunft ImMmer Der Sall IDAL, DDer IDILC müfjen zufjeben,

IDIe e {1CH In einer Jliederung ammelf UND einen Zeich bilDdeft, Dejlen itebenDes
after ohne u UnND l6fluß bald raulig IDICD. %Jem tüchfigen mDDernen
Künftler aber UunD jinD mwohl DUrchweg NUL füchtfige unD angejehene
KXünftler, Deren Seiftungen 10 berfannt mWDurDen bleibt (cOLießLich Da DDN
jeiner KXunift DoCHh leben muß, nı  Hs anDeres ÜDrig, als Das gelobte SYanDd Der
chriftlichen KXunft, DDN Dem Yrüher glauben modchte, Daß DDN IITilch UunND
Honig ießt aber NUL JItiptennung Jeiner eHrLIOeN en unD
Iarnung Der Öffentlichkeit DDL jeiner Mrbeit NnDef, Au verlafjen UunDd ficH Der
FDranfun zuzumwenDen, DIie ibm als RXünftler DDN Df£f gefj{eßgften RAultur-
aurgaben 5 erfüllen, Die INaAan bm In Der Oriftlihen un erfüllen DPL-

webrf SJenn Die Seind{Hhaft richtet nicht Diefe DDELr jene Cinzelbheit,
ber Die pin vernünffiger un  er mitf fich reDden (äßt UnND auch ohne Her
einfrächfigung jeines KXünftlertums mitf fich reDden Lajjen Fann, jonDern
jeine zeifgebunDdene ConDderart überhaupf. Y$Sie vieles Pann Da un£kluger, DDL-

QOneller Iyrer zeritören, ohne 5a Darür {Haffen Au Fönnen! %Jer SDeal-
zultanD, Daß JeDeS, auch Das Lleinite JSSert religiöjer un e1in mwirklich be-
Deuffames KXunftwerk i{t, IDITCD {iCH Ja niıe erreichen laften UnND iit auch in Der
Aergangenheit nie erreicht IDDLrDenN. Sn Diejer Hıinficht unter{Oeidet ficH Die
religiöje un nicht DDN Der rofankun{t, ebenfalls jehr viel JICittelgut£
hbervorgebracht UunD efauft MDICD. 240 hL aber unfer|cheidet tie Darin, Daß
In Der CDraNLUN auch Das $)ualitätsmwert alter uUnND Kichktungen GQe-
bührenD e{häßt IDICD UnND KXüäufer finDef. Hn Der religiöjen un ijt bei Den
berr  enDen Norurteilen Dem Sualitätsmert KRichkung ralt Der Hoden

JSSpepnn INaAnN Den Son mancdcher Muslafiungen befrachtef, Eönnte Man

ralt glauben, Die ASerfafjer wWürDden Die Künftler Liebiten DDL ein SnNquifitions-
fribunal {chleppen, wIie jeinerzeif, 18. Huli 1573 einem Daolo ASeroneje
begegnet ir S )as ABild Des J}teifters, Das Den SegenftanDd Der Antklage ilDefte,
iit Das weltberühmte Riefengemälde „Das ma bei en  260 Das Ur{ pPrLÜNG-
Lich Yür Das RKefektorium DPS DILETS Siobanni Ö VDaolo gemalt£f IDULDE.
Öbmwohl Nas Bild gemi Bo  In JlCufter PINPS religiöfen BHildes it UnND DDN

theatralitcher Q8irkung nicht freige{prochen wWerDden Fann, IDICD {iCH heufe NIPe-
manD ibm Itoßen 12 Haupffzene in Der Y)Cittfe iit Ja Au C WÜrDIO geftaltet,
DaSs weltliche Sreiben Des prunkharten Saftmabls iit aur Die Geitenteile DPL-

legt. Ila Dem peinlichen ASerhör, Dem {iCH Der YNialer unfterziehen mußte,
In Dem fiCH aber mi€ bemerfenswerfem Se{hiet verfeiDdigte, IDULrDEe iDm aur
erleat, Das ilD innerhalb Dre Dnatfen aur eine KXojiten abzuänDdern. %Jas
it JeDVoCH aus unbelannten Sründen nicht ge  en Das Zild Das heufe in
Der Cammlung Der MtaDdemie DDN ASeneDdig it, mel nocCH alle gerügfen (CEinzel-
beiten aur

Segen Dieje innere STragik DPeS moDernen Küniftlers, Den Eüniftlerifchen (Se-
wiffensfonflikf, frefen alle andern fragifchen Nomente, DIie in DEer men

Diefes unD Die folgenDden Beifpiele AOUS Der alten Kunftgefchichte {inD auUuSsS Dem Z1Del-
bänDigen 233e;f „Suhl-Hojenberg, Künftlerbrier gejammel£.
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lichen Charakterveranlagung Des Künftlers DDer in äußern Umftänden be-
grünDdet finD weit Zzurüc, Da jie ja (chließlich auch anDdern Nlenfchen in Diefer
DDEr jener Ssorm nicht er{part bleiben.
er Künitler i{t Der ee Segenpol DPS Selehrten Sür Diejen iit YSpr-

bedingung einer er{prießlichen Mrbeit KXlarbheit unND ©chärfe Im SJenten, rür
Den Künftler {tarte VBorftelungskrart, Reichktum UND Ssülle Der CEmpfindung.
©elbit beiDde Im gleichen Übiett egegnen, Die Unterlage 10=
jelbe i{t 90302 efiva beim Hıiftoriker unDd Hiftorienmaler, mu  %en beide Das ema
DDN ganz ver{hiedenen Sefichtspuntkten bemwältigen. SJem Hiftoriker liegt alles
Daran, Das (Creignis {0 5 ILDEeLN, IDIEe fich wirklich abgef{pielt haf, jeine
ISurzeln bloßzulegen, DIie Solgen befrachten. %Jem Jltaler {inD (ompohL
YSurzeln IDIie Solgen gleichgültig, jelbit Das Sreignis als Volches in Dejjen
bildlicher Daritelung M egen{a U Schriftiteller auf einen beitimmten
Augenblick befdhräntt£ UL, gil£ bm DDL allem als (Empfindungserreger, weshalb

mwmohl ge  en Fann, Daß einen biftori{cdh weniger bedeuffjamen Yloment
bera USgreiff£.

%)ie einjeitige ASeranlagung DesS KXüniftlers nach Der Sefühlsteite bin i {eine
Ctärke unDd jeine CSchwäce e veicher HnND Üppiger Der Empfindungsquell
in Der GSeele DPS Künftlers. fpruDdelt, (D BedeufenDderes IDIE in jeiner
un 8 leiften bermögen. Dagegen werDden jeine Heziehungen zUL Ummwelf£t,
in Der nNu  — einmal als Iitenihenmwefen DIie alle anDern & Leben bat, gar
leicht Srübungen erfahren. %Jie Künftlergetch  fe iit voll DDON Zeifpielen
{olcher 3 ujammen|töße. Sg ‚e NUL Nüichelangelo ND Heethoven erinnerf.
Durchweg jin0 Die un  er ihres Yisprfes wohl bemwußtk. $)as IöSort
„Künftlerftolz” it nicht Dhne Yachliche Srundlage p1in geflügeltes gemorDen.
(oiDder n  e 110 Diefe Sigenheit nicht bLoß bei wirklich großen Küniftlern,
tie noch verftehen E, {onDdern auch bei KXünftlern DDN geringer UunND >weifel-
Darter HZedeufung. Ha geraDde bei idnen rälle DY£ PIN NalDer Nlangel Urteil
UDEr Das eigene geiftige ASermögen auf, währenDd DIe „Künftlermelandholie”,
DIe Unzufriedenheit mit Der eigenen Seiltung, DIe (Ertenntnis, Daß Das ea
nicht erreicht E, NUuUL Dem mwirklich großen un  er eigen E {is ZBeifpiel PINeS
jolchen KXünftlers, Deljen Sitelleit, Ojtolz HND Anmaßung in PFeinem ZSerhäl£nis
u jeinen Seiftungen itanD, iit DEr Slorentiner Zildhauer Bandinelli, e1In eif-
geno{fje Niekichelangelos. %Jie großen Itißerfolge, DIe jeine Mrbeiten 1 SJ)om
DDN Sslorenz hatten, nicht im{tanDe, iDn jeiner Gelbitüberhbebung
ICLe macben. Auch ©Galvator opja (T Lift Diefer Gelbfittäufhung
Sr (Orieb eine {charte ©uatire n  ber 1e Mlalerei, in Der Die Künftler jeiner
Aeit aufs beftigite angrtifr, ohne merten, IDIieE DY£ Die Hiebe auf iDn {eLlb{t
zurücfielen. Ills einmal PIn Mltarbild gemalf£ batte, meinfe e W Die Vs3plt
IDULr  LU  De xn  ber jein VSSert Itaunen, welchen Sefalen ‘ie ibm jedDoch nich£ PeCIDIES.

LeiD UND Siferfucht finD NUL natürliche Solgen DesS OCtolzes. (Sin tolzer
en iQon allein Durch Die Srfolge anDerer gedemütigf. ein
iche Eiferfüchteleien Dürtte INaAan Faum ANDEerCSIMWD 1D Däufig finden IDIE in
KXünftlerkreifjen, IiDenNn auch jelten in einem jolchen geraDezu pathologi{fdhen
Srade iDIie bei Dem ‘“lCaler S$rancesco Mlbani (T Dem Der KRuhm jeines
Ilebenbuhlers SuiDoD “KHeni PFeine rubige OGfunDde mebr ieß %)ie OStadt BD
Logna, Die Den Keni bejonDders ehrte, IDAL ibm pine „J3iehitadt”, Die @_d)tiff»
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fteller Die ihn Lobten, erregfen jeinen orn zu beI[eri sSlammen, {elbit eine
Kätfejorte, Die Faufen wollte, Dies in Dem Augenblict ZurücE, DEr-
nahm, Daß auch Keni Diejelbe beborzugte. Hekfannt jinD Die Hntrigen Are-
finDs gegen HNticdhelangelo. Vbwobhl Mrefino Dichtker IDALT, Die gewöhnlichen
SrünDde TÜr Citerfucht alto nı  ht 10 nabhe lagen, IDAr ibm Der ubm DeS großen
Jileifters DocCHh ein %)Jorn Im Auge. $)as unleidliche ASerhältnis WDurDe DDN

Diejem in jeinem Hüngften Sericht Durch DIe Sigur Des bl Hartholomäus DPLI-

ewigt, Der Die Aüge Mrefinos rag UnD eine Jiten  enhautf mitf Dem { merz
verzerrfen Antlig NMNiicdhelangelos in Der HanDd Dält. %)em eDlen Domenichino
(T IDULDeE Die AHusmalung Der KXapelle Del Se{0r0 1 $)om DDN Ileapel
Durch Die NRäntke DDN Jiebenbuhlern, uUunfer Denen 105 Sanfranco unDd ©pagno-
Letftfo be{onDers bervortaten, unen er{cOhimwertf unDd auer gemacht£. (Ebeni{o
IDAr JIllantegna CT 10 bedeufenD als KXünftler IDACT, Pin unDderfräg-
licher, jähzorniger unD neidij Her en Der anDdere Künftler nicht boch
Fommen lafjen wollte

Auch heutfe {pielen Ciferfucht UND Brofneid unfer Den Künftlern DY£ eine
bedauerliche Role, wie DDN ihnen felb{t rubhig zugeftanDden MIiCD. (Ss bilden

Dann leicht Darteigruppen HND „grüppchen, Die Das eine große »iel nicht
NULr nicht TörDdern, jonDern bemmen. er Künftler ilt eben DDN Statfur auS$ ein
Mitettmen{ch Der IDeDer SrünDde noch Solgen cubig Au überlegen pfleg£, jon
Dern jeinem Sefühlsimpuls tolgt Sr jelbit LeiDdet Unfer Diejen IBerhältnifjen
unND äßt anDdere leiden, ohne Daß e  en ielfad bemwmußt DwicD, iDIE IDIE
Au jeiner moralijcdhen CEntlaftung annehmen wolen. Auch äle einer
unficdhönen UnD unfollegialen Dreisunterbietung finD Durcdhaus nicht jelten.
icht immer bat Die Abneigung DDL anDdern Künitlern ibre Iurzel in einem
fitt£licdhen Defekt, jonDern bäufig in einem einjeitigen Kunftideal. Serade Küniftler
zeigen DYE eine auffallenDe UnfüäbigEeit, fich in eine anDers ge S ormmwel£t
DineinzufinDden, IDAS Dann $ |hiefen, objektiv ungerechten Urfeilen

%Jas gefteigerte Dhantafie- unD Sefühlsleben Des KXünftlers m€ Dem häufigen
OCtimmungswechtjel UND jeiner Unberecdhenbarfkeit Dringt mi Daß
Dem prakti{chen Seben gegenüber leicht verjagt A jeinem uUnND anDderer Nien-
ichen Jlachteil. Betriebjame unND ge{chäffsgemandtfe oyfe finD UnNfer ihnen
jelfen. Ion Sizian (T wifjen DIr allerdings, Daß nicht NUL ein Qe»
nialer Künftler, jonDdern auch ein e{DHic£ auf jeinen Nsorteil bedachter Holz-
händler UND MCafkler In Der aurbdalue Der eu  en ASeneDig IDAL. (Sr iit
eine Der (eltenen AHusnahmen. m allgemeinen 9018000 Das elD ausgegeben
IDIE Fommt, ohne Daß INan 12 ©orge Die Aukunf£ macht (Sin “Hem-
branDdt Fam 1D In größtfe YCof, fCDß jeiner befrächtlicdhen CEinnahmen. Sar
nicht jelten werDden au c übernommene Aerpflidhtungen nicht frenu eingebalten.
©D hatte Suido “Keni © mit Den ASoritehern Der ©eidenzunft£ in HD-
Logna eierli einen ASertrag ge{chlofjen unDd aur Das eilige Cvangelium De-
IQhmoren, DAaß R1n ltarbild mif Siguren innerhalb Dnatfen
Den VPreis DDN 3000 Qire malen IDUrC  n  De %Jen Driffen Seil Der OCGumme betam

fofort als Anzahlung übermwiefen. $)as iLD IDUrDEe erit nach Sahren
rerfig unD Fam bei bedeufend berminDerfer Sigurenza auf 7500 $ire. Sr0ß-
Dem batte Der KXünitler noch Den NMut, PIN®e ©onDdervergüfung DDON 100 $ ul-
Faten Au verlangen, IDAS bm Dann reilich enf£{chieden UND beharrlich DEeL-

Stimmen Der 018 118
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weigerf IDUCDE. ie bislang bemwiejene taunensmwerfe Seduld Der e]teller
batte ibr SnDde erreicht. Auch Baroccio (T brauchte Dier a  re TÜr ein
Bild, Das eL verfragsgemäß in einem a  re bätte rerfig machen jollen, Vo Daß
ibm {OLießlich iwDeitfere ASor{ hußzahlungen bermweigerf IDULDEN.

%SJen O©dchattenfeiten Der KXünftlerfeele iteben au c belle Yichtkfeiten Egen-»
üÜber, IDIie Empfänglichkeif, arftgefühl iDeales Otreben, Hodhherzigkeit, Furz,
alles DaS, IDAS Dem Semütsmen{chen, Der Affektmotiven rolgt, im egenfa
zum Fübhlen ASerftandesmenfichen eigen jein pflegt£ arüber brauchen IDIE
11n inDes Diefer Stelle nicht verbreifen, Da 'ie HNUL ganz ausnahmsmweife
UnD UnNfer be{onDders gelagerfen Umftänden fragi{che onflikte beraufzube-
Owören im{tanDde find

Auch DDN DEr Ummwelt Droht Dem un  er mandces ibm ebr DDer mweniger
eigentümliche $2oiD (Ss nicht zahlreichen Beifpielen 20085 Der ASergangen-
beif UunD Segenwart, Dem gitelier in jeinem ASerhältnis U KXünftler
unvdornehme Sefinnung DDer gar UngerechtigFfeit bdorzumwerrfen E, Der Auf

—.  —. fraggeber Dem KXünftler unver{tänDig DreinreDdetf UND 10 {eine CoOhmungEraf£
Lähmt Semwm5öhnlich finD DIe ünfche UnND Einwendungen 10 Lleinlicher,
je mangelbafter Das KXunftgefü E Cbenfo alt iDIe äufig inD Die Xlagen
über unzureichenDe Bezahlung heutfe bejonDers, Die Crzeugniffe Der
KXunftfabriten Die Dreife TÜr Öriginalkunftwerke wejentlich berabdrücken. Sas
ür  pA e gebofen icD i DY£ 10 gering, DAaß Der Künftler mweniger DerDient als
ein Sabrikarbeiter. ber Die ICof, Die verztweifelte Sage Der KXünftlerfhaft
zwWingt ihn, auch Aufträge anzunehmen. (Ss iit IMILC ein Sall aus jJüngiter
Zeit elannf, P1In aber egabter Künftler frübheren, aller-
Dings nicht (chriftlich reitgelegten AHbmacdhungen fich Yür monatelange rbeit
in einer IC mit rreier Z0hnung unND ABerpflegung im auje DeS Heftellers
begnügen mußfe, obmobl 1ie Seiftung alle Anerkennung gefunDden batffe
HaarfträubenDe, mif Den einfachtten HBegriffen DDN Serechtigkeit nicht zu DPL=
einbarenDe ESntaleifungen unND verhbängnisvole JICißverftändniffe unkfunDdiger
unDd weltfremDder eiteller FEommen Da DL, Die fiCH Der jelfach eben1o
mwel£tremDde KXünftler NUr (Hüßen Fann, iDENN DDN borneberein PInN DrÜNUNGS-
gemäßer )QOriftlicher ASerfrag aqusgeferfigt (99) 8Sir Daben pein volles JSpr=
tänDnis Dafür Daß Die Xirchen ar  - un großbherzige reiche OÖt  I  fter, DIe nicht
jeden Dfennig Fleinlich berechnen, jeltfen geworDden inD, aber PfiIDa mebr
WerftänDdnis rür Die Dreismwmürdigkeit einer Füniftlerij Hen Seiftung Eönnte INa  }

DDCH PriDaALIEN, als In 10 vielen Anfragen Die SUCH Der eu  en efell-
Yür DOriftliche un age friff Au einem mwahren Unfug bat fich DIe

S$orDderung unverbindlicher CtEhizzen entmwicel£. z  if "B E Caivikfät als
iDAre  LA 10 Ganz (elbftverftänDdlich, verlangt Inan DD  Z un  er PeINe Srafis-
leiftung, Die IHaAN DDN Feinem Handwerker DDELr e{häffsmann verlangen

Ysser eiInNe OGlizze wil, bat He bezahlen, iDenn DEr enDgültige Auftrag
nicht erfolagt. (SS iDare Darum au c Chrenfache aller Künftler, on 1m Hıinblick
auf ihre Berufsgenofjen, pein {olches Anfinnen Uunfer allen Umftänden böflich
aber beitimmt zurüczumweifen, Auch allgemeine Y6Spffbemwmerbe baben bei Der
meijt {ebr großen ahl DDN Feilnehmern un Damit Der großen ahr{cheinlich-
Feif vergeblicher Mrbeit eine itarEte anfi{oziale Ge  ıfe, Die bei allen {onitigen
ISorteilen nicht berfannt iwDerDen DarT. Iom {ozialen Se  Spunk£ aus QBI.'*
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Dienen Darum Die eENgEeELEN VSetthemwerbe Den A50rzUg0, bei Denen jeder Der
wenigen HBeteiligten eine angemeljene CEntlohnung erhält, auch IDeNnN ibm
DIe Ausführung nicht überfragen iCD

Ytan IDILD Dem erraljer uu  —_ mobhl Den WIorwurf machen, Daß jeine $ )ar-
itellung allzı einf{eifig Den un  er berückfichtige, Die CErforDderniffe Der Se-
meinf{chaft aber, Die Das religiöfe KXunftwert {1CH wenDef, Eurz Fommen
lafije %)ie He  ränkung Liegt£ inDes im ema Das gemwählt wurDde, el Die
anDdere Geite mei{ft ungebührlich in Den WVordergrund gerückt unD einjeitig be-
anDel£ irD Keineswegs wolen IDIC aus iebe 5 Den KXünftlern nNun alles
Loben, IDAS jie machen ND rür IC3 wedce£ balten. I8Sir möchten
nicht in Den Sebhler jener rallen, Die unfer{hiedslos uUnND mitf
Sorten zu allem befennen, IDAS NUL irgenDmwie moDern iit G©Gie finD DE, IDENN
IiHan härfer zujiebt 10 wenig EunftveritänDig IDIE Die aur Der Segen-
egife ihnen Das Aualitätsgefühl, Das Das CEchte DD  z Unechten, Die
SebärDde DON Der Empfindung 5 eiden weiß Auch IDir rordern unbedinagt,
Daß Die religiöje KXunft, auch DIie moDerne, niQht ar DOUTF l’art“ jei, {onDern
ibren Iiebenzweck DEr religiöfen Anregung erfülle ennn IDIE aber Darauf
eiteben wollten, Daß HNUun jeDes Kunitmwmert Diejen 3 wec on gleich aur Den
eriten Lic UnND be allen S©läubigen erfülle, Dann müßtfen IDIE jeDder IICöglich-
Feif, aus Dem KXunftelenD berauszufommen, Das Huun nachgerade alle Cinfich
gen erfannt haben UnND beklagen, Das SDr jeBen 8ir uNen  b wieDder
arfen lernen, IDAS Dem heufigen en{chen Dem enichen Der Segenwart,
DeS Augenblics reilich er rällt Yltan muß terner wmieDer UNfer-
{Qeiden lernen wijcdhen Dem, IDAS einem KXirdeninnern Dem mu un
IDaAS unmiffelbar Der Andacht Dient£. ISohl bat eine IC als Sanzes ibre
atrale HZeitimmung ZUL Hau Zu fragen, aber ©üäulenkapitäle, Slasfenfter,
Sewölbebildungen ı. Dgl baben eine anDdere Aufgabe als ltarbilder unD
KXreuzwegitationen. (Sin 2Sile, Das be{heidene CEingeftänDnis, Daß MWIr
nodh lange nicht alles wifen, UnND Das Hemwußtjein DDN Der Satfache Daß in
en Der un Immer UND jeDerzeit Die KXüniftler Das erite DSSprt ge{prochen
hbaben UnND nicht Das ASoLE, auch nicht DIe S heoretiker UnND Aithetiker, IDICD un  I

gemiß jene Hodhherzigkeit UND ISeitherzigtkeit geben, DIie Xuhn 1D nach
Orücklich verlangt hat 83ir mißfennen teinesfalls Die teleologifcdhe Hedeufung
Der KXümpre, DIe in DEer IC Die Sor  11  e in 2ijffenfDart unD
un abzufjfpielen pflegen. ©ie gewährleiften, Daß DIie Entwiclung nı  qht
gefunDd befichleunigt ND auf Hrrwvege geführf wWiILD, noch auch Ins OGtocen
gerd KXampf iit $2  eben, UnND $oben it amp YSSpenun NUur willens{idhmwache
UnND mit Dem CErreichten zufrieDdene Hefißger gäbe, Eonntfe reilich Fein amp
enfitehen, aber iDÜürDe Pin verhängnisvoler frager Otilftand einfrefen, Der
wabhrlich Fein (56b6iL5 iDare DDN Dem Sott, Der füfig cuh£ UnND cuhenD fafig  Jak UE

DJe Kreif£maier
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